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FF 
Mit dem J. Januar 


tritt die „Thorner Zeitung“ in das 1. Viertel⸗ 
jahr 1900 ein. Wir bitten unſere Leſer, die 
Beſtellung rechtzeitig erneuern zu wollen, damit 
in der Zuſtellung der Zeitung keine Unterbrechung 
eintritt; auch Neubeſtellungen bitten wir thunlichſt 
bald aufgeben zu wollen. N 

Die „Thorner Zeitung“ bringt täglich eine 
Fülle neuer Nachrichten aus Stadt und Land, 
ferner reichhaltigen und vieljeitigen Stoff zur 
Unterhaltung und Belehrung: feſſelnde Romane, 
Novellen, Humoresken, flott geſchriebene Aufſätze 
aus allen Gebieten des Lebens, zu Gedenktagen, 
intereſſanten Tagesfragen etc. etc. 

PR bas wird der „Thorner Zeitung“ jede 
das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ unentgeltlich 
beigelegt. 

Die „Thorner Zeitung“ koſtet vierteljährlich: 
ins Haus gebracht 2 Mk., bei Abholung von der 
Poſt, aus unſerer Geſchäftsſtelle oder unſeren 
zahlreichen Abholeſtellen 


nur 1,50 Mt. ug 


Bezüglich der Angaben über den Inhalt des 
deutſch⸗engliſchen Geheimvertrags betreffs 


Theilung des N ſiſchen Kolonialbe unter 
England und Deutſchland, iſt zu eh daß 


der „Reichsanzeiger“ ſowohl wie die Nordd. Allg. 
Ztg.“ ſich lediglich auf die Wiedergabe des 
Wolff'ſchen Telegramms beſchränken, das die be⸗ 
züglichen Angaben als unrichtig bezeichnet. 
Der Berliner „L. Anz.“ ſelbſt hält ſeine Mit⸗ 
theilungen trotz dieſes von ihm vorhergeſagten 
officiöfen Dementis aufrecht. — In London 
hat die Enthüllung gewaltigen Eindruck gemacht, 
um jo mehr als alle Wünfche, beſonders auch die 
des Kaplandes, auf ſchleunige Erwerbung der 
Delagoabucht dringen, durch die allein dem ſonſt 
unabſehbar langen Kriege ein baldiges Ende ge⸗ 
macht werden könnte. Gegen die Abtretung der 
aſiatiſchen Beſitzungen Portugals an Deutſchland 
erheben einzelne Londoner Blätter natürlich 
Widerſpruch, der ihnen aber ſelbſtverſtändlich ein⸗ 
tretenden Falles nichts nützen würde. — In 
Frankreich meint man, die bezüglichen Angaben 
entſprächen offenbar einem Koncept, das dem 
Kaiſer während feines Londoner Aufenthalts von 
dem engliſchen Kolonialminiſter Chamberlain vor⸗ 
gelegt worden ſei. Befremdend erſcheine, daß 
Deutſchland und England bei der Konception fo 
weitgehender Pläne nicht an irgendwelche, wenn 
auch auf Koſten Dritter durchzuführende Kompen⸗ 
ſationen für Rußland und Frankreich gedacht 
haben ſollten. Dies laſſe vermuthen, daß nur 
ein Theil der wirkkich gemachten Vorſchläge in 
— —— — —— ˙ 


Der Familienſchmuck. 


Roman von A. J. Mordtmann. 
(Nachdruck verboten.) 
46. Fortſetzung. 

Erſt als er wieder im Wagen ſaß und den im 
Abendſonnenſchein erglänzenden Gipfeln der Py⸗ 
renden zu fuhr, entzog ſich Holmfeld allmählich 
dem Banne, unter dem er die ganze Zeit über 
geſtanden hatte. Er kam ſich vor wie einer, der 
dem Garten einer idealen Meine entronnen iſt 
und ſich nur ſchwer wieder an die graue Ein⸗ 
tönigkeit der Welt gewöhnen kann. Die zarte 
Liebkoſung, die ihm Marguerite beim Scheiden 
gewährt hatte, konnte den duftigen, poetiſchen Reiz 
der ihr ganzes Weſen mit einem Zauberkleide 
umhüllte, nur erhöhen. Nicht eine Sekunde kam 


Holmfeld ein anderer Gedanke, als der einer rein 


idealen Zuneigung, der jede Beimiſchung irdiſcher 
Gefühle fremd war. Marguerite war eine auf 
die Erde herabgeſtiegene Göttin, eine Muſe, die 
man verehrte und die den beglückten Sterblichen, 
dem ſie gewogen war, küßte, wie die Muſe der 
Dichtkunſt einen Homer oder Goethe küßte; Edith 
aber war ein begehrenswerthes irdiſches Weib, 
deren Küſſe heiße Gluthen durch die Adern jagten. 
Beide konnten in ſeinem Herzen neben einander 
herrſchen, beide unbeſchränkt, Beide ohne ſich gegen⸗ 
ſeitig den Raum zu ſchmälern. 

Der Brief, den Holmfeld über dieſe Begegnung 


zweiten Theils ſcheint den Anlaß zur Dementirung 
der ganzen Mittheilung geboten zu haben. 

Entgegen den Gerüchten, Deutſchland beabſichtige“ 
die weſtindiſchen Inſeln Dänemarks zu 
erwerben, wird aus Waſhington berichtet, daß von 
einem derartigen Plan dort nichts bekannt ſei. 
Es habe daher auch kein Anlaß vorgelegen, daß 
die deutſche Botſchaft in Waſhington nach Berlin 
Rathſchläge gegen die Erwerbung aus dem Grunde 
hätte ergehen laſſen, daß letztere von den Ver⸗ 
einigten Staaten als unfreundlicher Akt angeſehen 
würde. — Was Amerika zu einer eventuellen 
Beſitzergreifung der däniſchen Antillen durch Deutſch⸗ 
land ſagen würde, kann uns im Uebrigen auch 
recht gleichgültig ſein. Für die Erwerbung oder 
Nichterwerbung der genannten Inſeln ſpricht jeden⸗ 
falls die Rückſichtnahme auf Amerika als aller⸗ 
letzter Grund. 

Unſer Außenhandel hat, wenigſtens was 
die Einfuhr anbelangt, im letzten Monat eine 
Verminderung erfahren, während die Ausfuhr 
wieder geſtiegen iſt. Die Einfuhr bezifferte ſich 
auf 39 Mill. Doppelcentner oder gegen denſelben 
Monat des Vorjahres 5320 D.⸗C. weniger. Eine 
weſentliche Abnahme zeigen Kohlen, Getreide 
u. ſ. w. Die Ausfuhr betrug 27,1 gegen 26,7 
Mill.⸗D.⸗C. Es nahmen hauptſächlich zu: Erden, 
Erze, Kohlen, Drogen, Getreide, Inſtrumente, 
Maſchinen, während ein ſtarker Ausfall bei Eiſen 
und Eiſenwaaren, Holz und Materialwaaren 
ſich zeigt. 

Wie bekannt, iſt das neue Zolltarif⸗ 
j 45 e ma fertiggeſtellt. Der Web 5 

ur Vorberat und Begutachtung els⸗ 
2 Ma aan wird ſich mit ihm, edle 
er am 17. Januar zuſammengetreten ſein wird, 
beſchäſtigen können. Damit die einzelnen Mit⸗ 
glieder des Ausſchuſſes ſich über den hauptſäch⸗ 
lichſten Berathungsgegenſtand der nächſten Tagung 
genau informiren können, wird ihnen das Schema 
ſchon vorher und zwar in den erſten Tagen des 
Januar zugeſtellt werden. Es darf als ganz ſicher 
angeſehen werden, daß das neue Zolltarifſchema, 
nachdem es dem Wirthſchaftlichen Ausſchuſſe zu⸗ 
gegangen ſein wird, auch veröffentlicht und damit 
den weiteſten Krelfen bekannt gegeben werden 
wird. Vorausſichtlich wird dies auf dem Wege 
des Buchhandels geſchehen. 

Vor einigen Tagen fand in Berlin eine Ver⸗ 
ſammlung des Vereins zur Seßhaft⸗ 
machung der Landarbeiter ſtatt, in 
welcher ein Beſchluß gefaßt wurde, in dem der 


Verein anerkennt, daß ſowohl die Form einer 
Geſellſchaft m. b. Haftung, wie die Form einer 
Genoſſenſchaft geeignet iſt, die anzuſtrebenden 


Zwecke zu verwirklichen. Der Verein beſchloß die 
ſofortige Gründung einer Geſellſchaft mit beſchr. 
Haftung, welche gleichzeitig die Centralſtelle für 
die in den einzelnen Gegenden gegründeten oder 
zu gründenden Genoſſenſchaften bilden ſoll. Die 
Bildung der Geſellſchaft iſt finanziell bereits ſicher⸗ 
geſtelt. 


—— 
an Edith ſchrieb, war ein begeiſtertes Loblied auf 
ihre Couſine; aber trotzdem erkannte Ediths weib⸗ 
licher Scharfſinn, daß er das Beſte, was er wußte, 
doch verſchwiegen hatte. 
11. Kapitel. 5 

Ein trüber, bewölkter Abead beſchloß einen 
langen Regentag, der die wenig anmuthigen 
Gefilde des nördlichen Irlands noch reizloſer 
erſcheinen ließ, als ſie es ohnehin ſind. Fanny 
ſah in gedrückter Stimmung zum Fenſter des 
Coupés hinaus, deſſen einzige Inſaſſin ſie wäh⸗ 
rend der letzten zwei Stunden geweſen war. Der 
Gegenſatz zwiſchen den lachenden Fluren und 
wohlhabenden Dörfern Englands und den trüb⸗ 
ſeligen Feldern und elenden Hütten Irlands war 
für ſie gewiſſermaßen ein Symbol des Gegen⸗ 
ſatzes, den ihr zukünftiges Daſein zu dem glän⸗ 
zenden Leben, dem ſie ſich entzogen hatte, bilden 
würde. Als ſie von Thirlwall fortging, geſchah 
es noch unter dem läuſchenden Eindruck des von 
ihr erſonnenen Vorwandes, daß ſie einer Ein⸗ 
ladung ihrer Dubliner Freundin folge. Erſt 
mit dem Abſchiede von dieſer Dame, in deren 
Weſen ſie als Folge des ihr unbegreiflichen Ent⸗ 
ſchluſſes Fannys eine merkliche Erkältung wahr⸗ 
zunehmen glaubte, hatte ſie alle Thore, die noch 
in die alte Zeit des Glanzes zurückführen konnten, 
hinter ſich geſchloſſen. Die Pforte aber, die in 
ihre Zukunft führte, mochte den jämmerlichen, 
in verroſteten Angeln ſchief hängenden Pförtchen 


Begründet 1760. 
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Sonnabend, den 30. Dezember 


die Oeffentlichkeit gedrungen ſei, der Mangel des 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 29. Dezember 1899. 


Der Kaiſer hörte am Donnerſtag im Neuen 
Palais bei Potsdam die Vorträge des Kriegs⸗ 
miniſters von Goßler und des Chefs des Militär⸗ 
kabinets v. Hahnke. Später empfing er den 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Militärattahe Major 
Grafen Stuergkh. 


Dem Miniſterialdirektor im Kultusminiſterium 
Geheimrath Kügler iſt der Charakter als Wirk⸗ 
licher Geheimer Rath mit dem Prädikat Excellen z 
verliehen worden. 


Der Entwurf eines Geſetzes betr. die Be⸗ 
kämpfung gemein gefährlicher 
Krankheiten, der dem Bundesrath demnächſt 
zugehen wird, weiſt einige Veränderungen gegen 
den 94er Entwurf auf, der im Reichstage fteden 
geblieben iſt. In dem neuen Entwurf wurde 
eine Ausdehnung der Anzeigepflicht auch auf jede 
Erkrankung und jeden Todesfall an Ausſatz vor⸗ 
geſehen; auch wurde eine Erweiterung des Kreiſes 
der Maßnahmen gegen die Verbreitung der Peſt 
beantragt. 


Der geſchäftführende Ausſchuß des Central⸗ 
verbandes deutſcher Bäckerinnungen hat an den 
Bundesrath eine Eingabe gerichtet, dahin gehend, 
den Beſchlüſſen des Reichstags bezüglich des all⸗ 
gemeinen Ladenſchluſſes um 9 Uhr Abends 
die Zuſtimmung zu verſagen. Solcher Petitionen 
werden noch viele kommen. 


Die Neuorganiſation der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Partei auf Grund der Aufhebung des Koa⸗ 
litionsverbots für politiſche Vereine iſt bereits zu 
Stande gebracht worden. Im Kern bleibt die 
Organiſation, wie ſie bisher war, nur daß die 
Wahlvereine nunmehr auch formell die öffentlichen 
Angelegenheiten in die Hand nehmen werden und 
daß an die Stelle der Vertrauensmänner die 
Wahlvereinsvorſtände treten. 


Der Geſundheitszuſtand in Kiautſchou 
hat ſich nach den neueſten in Berlin eingegangenen 
Meldungen noch immer nicht gebeſſert. Mehrere 
Civilperſonen und Offiziere, ſowie eine große An⸗ 
zahl Soldaten liegen ſchwer krank darnieder. 
Hauptmann v. Liliencron hat ſich u ſei ner Er⸗ 
holung nach Japan begeben müſſen. 


Neue Kämpfe haben in Kamerun ſtatt⸗ 
gefunden. Wie die „Augsb. Abdztg.“ mittheilt, 
wurde am 1. November bei einem Gefecht gegen 
einen aufrühreriſchen Negerſtamm Leutnant Lott⸗ 
ner von der Kameruner Schutztruppe durch einen 
Schuß ins Geſicht ſchwer verletzt. Lt. Lottner 
gehörte früher dem 3. bayeriſchen Infanter ie⸗ 
regiment an. 

Die „D.⸗Oſtafr. Ztg.“ meldet, daß Dr. Danz 
am Ligangaberge, nördlich vom Nyaſſaſee auf 
deutſchem Gebiet Magnet⸗Eiſenſtein in ungeheurem 
Vorkommen aufgefunden hat. Von dort wollte 
der Forſcher auf einem Dampfer nach dem Kohlen⸗ 
revier fahren. 
———— —„—-— . ͤ A?: — — 
gleichen, deren ſie auf der nicht übermäßig langen 
Eiſenbahnfahrt mehr als in ihrem ganzen bis⸗ 
herigen Leben geſehen hatte. 

Die Lichter des Bahnhofs von Armagh ver⸗ 
ſchwanden, und Fanny rüſtete ſich ſeufzend zum 
Verlaſſen des Coupés, in deſſen Ecke ſie ſich ſo 
gemüthlich eingeniſtet hatte; auf der nächſten 
Station mußte ſie ausſteigen. Dieſe war nach 
kaum fünf Minuten Fahrt erreicht. Es war ein 
kleines Bahnhofsgebäude, das anſcheinend auf 
freiem Felde ſtand, denn weit und breit konnte 
man in der zunehmenden Finſterniß nichts ſehen, 
was einem Dorfe oder gar einer größeren Ort⸗ 
ſchaft geglichen hätte. Fanny war der einzige 
Fahrgaſt, der hier ausſtieg, und als fie fröftelnd 
auf der Plattform ſtand und den Lichtern des 
davon dampfenden Zuges nachſah, fühlte ſie ſich 
ſo einſam und verlaſſen, daß ſie von Heimweh 
überkommen wurde. 

Der Stationsvorſteher trat an ſie heran, legte 
höflich die Hand an die Mütze und ſagte: „Wagen 
für Miß Scudamore wartet draußen.“ 

Etwas angeheimelt durch dieſen doch ſo natür⸗ 
lichen Umſtand, dankte Fanny mit einem ſo freund⸗ 
lichen Lächeln, daß der noch junge Beamte die 
Erinnerung daran die ganze Nacht nicht los 
werden konnte. 

Der Kutſcher der ſchwerfälligen Halbkaleſche, 
die Fanny und ihr Gepäck aufnahm, war ein 
halbwüchſiger Ire mit röthlichem Haar und treu⸗ 
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(Erſtes Blatt.) 


Anzeigen⸗ Preis 


Ausland. 

Frankreich. Sechs des Komplotts wider 
die Sicherheit des Staates Angeklagte, gegen die 
der Staatsanwalt die Anklage fallen gelaſſen 
hatte, wurden auf deſſen Antrag vom Staats⸗ 
gerichtshof freigeſprochen und ſofort aus der Haft 
entlaſſen. Auch den Uebrigen wird man nicht die 
Köpfe abreißen. — Der Proceß gegen 11 Anar⸗ 
chiſten, die im Auguſt in der St. Joſeph⸗Kirche 
Plünderungen verübt hatten, hat vor dem Schwur⸗ 
gericht begonnen. Die Verhandlungen werden 
vorausſichtlich mehrere Tage dauern. 


Dom CTransvaallrieg. 


Ueber den vorausſichtlichen Fortgang des 
Burenkrieges ſtimmen die engliſchen Blätter 
darin überein, daß eine ſofortige Wiederaufnahme 
des Kampfes nicht in Ausſicht genommen fei. 
Auch heißt es, General Buller werde nach Kap⸗ 
ſtadt zurückkehren und ſich von dort aus mit der 
Kolonne des Geuerals Gatacre in Verbindung 
zu ſetzen ſuchen. Beide würden ſich dann zu 
Methuen an den Modderfluß begeben. Es ſcheint 
danach, als habe General Buller die Hoffnung 
aufgegeben, daß die engliſchen Waffen noch einen 
Erfolg in Natal erzielen könnten. Ladyſmith 
ſcheint man alſo ſeinem Schickſal überlaſſen zu 
wollen. Vielleicht iſt es auch ſchon gefallen, denn 
daß ernſte Vorgänge in Südafrika ſtattgehabt 
haben müſſen, iſt infolge des Coursſturzes, 
Minenwerthe an der Londoner Börſe erfuhren, 


g 


ſcheinend durch koncentrirtes Vorgehen auf den 
ſüdlichen und weſtlichen Kriegsſchauplatze die Dinge 

noch zum Beſſern wenden zu können, namentlich 
hegt ſie die Zuverſicht, daß es den vereinigten An⸗ 
ſtrengungen der Generale Buller, Gatacꝛe und 
French noch gelingen könnte, die Bewegung zu 
Gunſten der Buren unter den Kapkoloniſten 
zu hem men und den General Methuen aus ſeiner 
bedrängten Lage zu befreien. General Methuen 
hat ſeine vorgeſchobene gefahrvolle Poſition aller⸗ 
dings ſchon ſeit Tagen aufgegeben, aber in Sicher⸗ 
heit befindet er ſich nicht. Die Verſuche, ihm von 
Kimberley aus Unterſtützung zu Theil werden zu 
laſſen, ſind bisher ausnahmslos geſcheitert. Ein 
Ausfall des Oberſten Peakman mit einer Ab⸗ 
theilung Reiter und Artillerie blieb ganz erfolglos. 
Die Buren hatten ſo feſte Stellungen inne und 
gaben aus denſelben ein fo wirkſames Feuer auf 
die Engländer ab, daß dieſe ſich ſchleunigſt hinter 
die ſchützenden Mauern der Stadt zurückzogen. 
Unterm 27. d. M. wird von Modderriver ge⸗ 
meldet, die Buren eröffneten ganz plötzlich ein 
— 
ſich bemühte, der 


herzigen, blauen Augen, der 


dem mit zahlloſen keltiſchen Ausdrücken durchſetzt 
war, daß Fanny nur Bruchſtücke feiner Mitthei⸗ 
lungen verſtehen konnte. Aber das Wenige, was 
ſie verſtand, erregte in hohem Grade ihr Intereſſ 
und dies zeigte ſie ſo unverhohlen, daß Larry 
immer tiefer in Bewunderung der Miß verſank 
und immer höhere Begriffe von ſeiner eigen 
geſelligen Begabung bekam. 5 
In einiger Entfernung von der Station kam 
ſie nun doch durch ein iriſches Dorfe, allerdings 
von erbärmlichſtem Ausſehen. Das gehört Seiner 
Gnaden dem Lord Ornamore, verſtand ſie vo 
ihrem Automedon, der ihr mit groß em Wo 
ſchwall erzählte, auch ſeine Mutter wohne hier, 
und ſein älterer Bruder Patrick bewirthſchafte das 
Pachtgut. Und dann kamen Klagen über den 
Agenten des Lords, der die Leute ſo ſurchtbar 
quäle und dabei ein reicher Mann werde. Lor 
Oranmore ſei eben ein „absenter“, d. h. eine 
von jenen gewiſſenloſen Großgrundbeſitzern, die 
Jahr aus Jahr ein fern von ihren Gütern leben 
und ihre einzige Lebensaufgabe darin ſehen, daß 
ſie ſich die Renten von ihren Agenten einſchicken 
laſſen und in London oder den feſtländiſchen 
Bädern vergeuden. (Fortſetzung folgt.) 


5 heftiges Feuer auf einen vermeintlichen Feind, der 
garnicht vorhanden. — General Methuen iſt eben 
außerordentlich kurzſichtig. Freilich hatte er keinen 
Aͤngriff auf die Buren gemacht, deren Feuer galt 
vielmehr den Leuten des Oberſten Peakman, die 
den erwähnten Ausfall aus Kimberley gewagt 
hatten. Anzunehmen, die Buren hätten ihre Pa⸗ 
tronen nutzlos ins Blaue geſchoſſen, zeugt davon, 
daß General Methuen von der Kriegstaktik der 
Brluren bisher noch gar keine Ahnung beſitzt. 
e. Ganz unverbürgten Gerüchten zufolge hat 
General Buller Chieveley nicht verlaſſen, viel- 
mehr fol ſich General Warren dort mit ihm 
vereinigt haben. Beide Heerführer wollen nun 
angeblich den Verſuch, den Tugela zu überfchreiten, 
wiederholen. is 
Nach einer „Times“⸗Meldung aus Kapſtadt 
bereitet dort die Haltung der Kapholländer 
die ernſteſten Beſorgniſſe. Selbſt innerhalb 
50 Meilen von Kapſtadt iſt die Bewegung zu 
SGWunſten der Buren in eifrigſter Vorbereitung. 
Außer den Krupp'ſchen Werken ſind nunmehr 
aauch den Accumulatoren⸗Werken Hagen⸗Kalk, wie 
aus Köln gemeldet wird, engliſcherſeits Kriegs⸗ 
beſtellungen zugegangen, und zwar auf 40 Tonnen 
Bleikugeln, deren Lieferung aufs Aeußerſte be⸗ 
ſchleunigt werden ſoll. 
Zur Deckung der 
Kriegskoſten, die auf etwa 1½ Milliarde 
veranſchlagt werden, will die engliſche Regierung 
eine öffentliche Anleihe machen. Da zu dieſem 
Zoecke die Zuſtimmung der Kammern erforderlich 
iſt, ſo erwartet man eine baldige Einberufung 
des Parlaments. 
Ceeil Rhodes, der ſich noch immer in 
Kimberley befindet, hält ſich auf unvorhergeſehene 
Ereigniſſe vorbereitet. Ein Luftballon wird 
bereit gehalten, in dem die führenden Männer 
Kimberleys im Nothfalle die Stadt verlaſſen 
wollen. (11) 
In England fordern weite Kreiſe mit Be⸗ 
zug auf die Niederlagen in Transvaal die Ab⸗ 
haltung eines Buß⸗ und Bettages von 
atswegen. Die Königin ſelber iſt aber einem 
derartigen Wunſche nicht geneigt, da ſie noch an 
die in den fünfziger Jahreu ſtattgehabte Ab⸗ 
haltung eines Bet⸗ und Bußtages gelegentlich der 
Vorgänge in Indien denkt, wo Seitens des 
Volkes allerlei Allotria getrieben wurde. Aber 
hon der Plan eines ſolchen allgemeinen Buß⸗ 
und Bettages läßt erkennen, in welcher Verzweiflung 
ſich die Engländer wegen der ſüdafrikaniſchen Er⸗ 
eigniſſe befinden müſſe. 
London, 28. Dezember. Amtlich wird aus 
Kapſtadt unter dem 22. d. Mts. gemeldet: 
General Methuen telegraphirt: Vergangene Nacht 
eröffneten die Buren an der Südſeite von Magers⸗ 
fontein ein ſehr heftiges Feuer. Heute Vormittag 
feuerten die engliſchen Schiffsgeſchütze auf den 
Feind weſtlich von Magersfontein. Die Kavalle⸗ 
rie⸗Brigade machte in nordöſtlicher Richtung einen 
Recognoscirungsritt. Weſtlich und nördlich von 
Enſelin iſt Alles ruhig. Die Farmer waren er⸗ 
„ unſere Recognoscirungsabtheilungen zu 
hen. () Da wir Mangel an Lebensmitteln 
hatten, habe ich hier einen Markt eingerichtet. 
Paris, 28. Dezember. Die Regierung hat 
beichlofien, den Generalſtabshauptmann Demange 
zum Burenheer zu entfenden. Demange wird in 
einigen Tagen nach Südafrika abreiſen und ſich 
ſofort in's Hauptquartier des Burenheeres begeben. 
* 


5 Aus der Provinz. 
Brieſen, 28. Dezember. Das Inſtitut 
für Infektionskrankheiten in Berlin hat feſtgeſtellt, 
daß der Hund des Schmiedes Koſtowski in 
Piontkowo, welcher jeinen Herrn gebiſſen hat, mit 
Tollwuth behaftet geweſen iſt. Der Gebiſſene 
wird in dem genannten Inſtitut behandelt. 
Aus der Culmer Stadtniederung, 
26. Dezember. Allbekannt iſt es, daß die Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe unſerer Niederung noch 
viel zu wünſchen übrig laſſen. Die Bewohner 
vieler Ortſchaften haben 10 Kilom. und weiter auf 
zu Theil Landwegen zurückzulegen, um die nächſten 
Bahnhöfe, Culm, Stolno, Gottersfeld und Miſchke 
zu erreichen. Da beſonders zur Herbſtzeit, wenn 
bedeutende Mengen Zuckerrüben, Getreide, Kar⸗ 
toffeln und Obſt verladen werden, und viele 
Kohlen, Holz und Futtermittel abgefahren werden 
müſſen, die Landwege und auch die Chauſſeeen ſehr 
ſchwer paſſirbar ſind, macht ſich das Fehlen 
guünſtiger Bahnverbindung immer mehr bemerkbar. 
Schon ſeit einer Reihe von Jahren iſt man wegen 
Bau einer Verbin dungsbahn Culm Miſchke, 
am Höhenrande entlang oder durch die Niederung 
führend thätig. Man glaubte j. Zt., daß eine 
ſchmalſpurige Kleinbahn genügen würde, iſt aber 
von dieſem Projekt abgekommen und wünſcht den 
Bau einer normal ſpurigen Bahn als Fort: 
jegung der Strecke Unislaw⸗Culm. Als ſ. Zt. 
wegen Bau der Bahn Untslaw⸗Culm petitionirt 
wurde, wünſchten die Vertreter unſerer Niederung, 
daß gleich um Weiterführung bis Miſchke in der 
Petition gebeten werde. Auf Vorſtellung der Ver⸗ 
treter im Culm wurde hiervon jedoch Abſtand ge⸗ 
nommen, um das Zuſtandekommen der Linie 
Unislaw⸗Culm wegen der bedeutenden Mehrkoſten 
nicht zu gefährden. Letztere Linie ift bereits ſeit 
Jahren bewilligt, die einzelnen Arbeiten und 
Lieferungen auch bereits ausgeſchrieben. Jetzt ſoll 
nun durch Petitionen für die Weiterführung der 
Bahn bis Miſchke gewirkt werden. 
Groß Nebran, 27. Dezember. Herr 
en Raatz⸗Kanitzken hatte ſich durch 
ermittelung der Landwirthſchafskammer zu Danzig 
der Dresdener Obſtausſtellung betheiligt. Zu 
Weihnachten bekam derſelbe von der Kammer 
e ehrende Anerkennung und dazu die Mit⸗ 


bisher entſtandenen 
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theilung, daß ihm ein dreitheiliges Reliefbild 
„Der alte Cours“ überfandt werden würde. Aehn⸗ 


liche Auszeichnungen find auch vielen anderen 


Ausſtellern zu Theil geworden. 

* Niejenburg, 27. Dezember. Der viel⸗ 
fach vorbeſtrafte Arbeiter Emil Batt von hier iſt 
im Oktober d. J. in das ſtädtiſche Armenhaus 
eingedrungen und hat ſeine dort lebende alte 
Mutter derart körperlich miß handelt, 
daß ſie noch jetzt über heftige Schmerzen klagt. 
Dieſerhalb angeklagt, wurde Batt von dem 
hieſigen Schöffengericht wegen Hausfriedensbruchs 
und Körperverletzung zu 5 Monaten Gefängniß 
verurtheilt. 

* Dirſchau, 27. Dezember. Eine große 
Weihnachtsfreude wurde dem Poſtſchaffner 
Jeſſe vom hieſigen Bahnpoſtamte Seitens des 
Reichspoſtamtes bereitet. Daſſelbe hat dieſem 
Beamten für treue langjährige Dienſte (40 Jahre, 
darunter 27 Jahre im Fahrpoſtdienſt) eine werth⸗ 
volle Taſchenuhr bewilligt. Auf dem Innendeckel 


trägt dieſelbe das Bild des Kaiſers. — In der 


Nähe von Gr. Montau entgleiſte heute früh 
der Schlußwagen des Kleinbahnzuges und ſchlug 
in den Straßengraben. Glücklicherweiſe war es 
nicht ein Perſonenwagen, denn ſonſt wäre ein 
Unglück unausbleiblich geweſen. 

Elbing, 23. Dezember. In Cadinen 
fand heute Nachmittag eine ſchöne Weihnachts⸗ 
feier ſtatt. Die Jägerei hatte in der kaiſerlichen 
Forſt mehrere Tannenbäume geſchlagen, die in den 
unteren Räumen des Herrenhauſes aufgeſtellt und 
geſchmückt worden waren. Im Ganzen wurden 
220 Perſonen durch ein Geſchenk erfreut. 
Während der Oberinſpektor und die Schließerin 
mit hübſchen Angebinden bedacht wurden und die 
Beamten Remunerationen erhielten, bekamen die 
übrigen Gutsleute warme Kleidungsſtrcke, Cigarren, 
Tabak, Pfeifen mit dem Bildniß ihres kaiſerlichen 
Gutsherrn ꝛc.; die Frauen wurden ebenfalls mit 
warmen Kleidungsſtücken, wie Röcken, Tüchern 2c., 
bedacht. Die Knaben empfingen warme Mützen, 
Schuhwerk und andere nützliche Gegenſtände, die 
Mädchen Wintermäntel aus rother Wolle und die 
kleinen Kinder Spielſachen. Auch die Ortsarmen 
vergaß das Chriſtkind nicht. Außerdem bekam 
jede Familie einen großen Weihnachtsſtollen. Zur 
allgemeinen Benutzung hat die kaiſerliche Guts⸗ 
verwaltung eine reich ausgeſtattete Bibliothek zum 
Geſchenk gemacht und zur Ausſchmückung der 
Wohnungen der Gutsleute, der Schulräume und 
Lehrerwohnungen eine größere Anzahl patriotiſcher 
Bilder vertheilen laſſen. a 

* Danzig, 28. Dezember. Der jugendliche 
Kaufmann Kühl aus Zoppot hat ſich geſtern 
Abend in der Wohnung ſeines Schwagers, des 
Herrn Pfarrer Hewelke, in der Langgaſſe er⸗ 
ſchoſſen. Er kam Abends in die Wohnung 
ſeines Schwagers und verlangte eine Geldſumme; 
als ihm dieſe verweigert wurde, zog er einen 
Revolver aus der Taſche und ſchoß ſich in die 
rechte Schläfe. Pfarrer H., der im letzten 
Augenblick zuſprang, konnte den Selbſtmord nicht 
mehr verhindern. 

* Danzig, 29. Dezember. Heute Vor⸗ 
mittag 10 Uhr fand in der St. Marien⸗Kirche 
zu Danzig durch den Herrn General⸗Superinten⸗ 
denten D. Döblln die feierliche Ordination 
der Predigsamts⸗Kandidaten Ehrhardt, Pupp, 
Puzig und Wunder zum evangeliſchen Pfarramte 
ſtatt. — In der Provinzial⸗Blinden⸗ 
Anſtalt zu Königsthal entſtand am 
erſten Feiertage Vormittags ein gefährllches 
Feuer. Kurz nach 12 Uhr war ein jugend» 
liches Dienſtmädchen in den Keller geſchickt worden, 
um dort etwas zu beſorgen; ſie zündete eine 
Lampe an und warf unachtſam das noch glim⸗ 
mende Zündholz zur Seite, ſo daß ein in der 
Nähe ſtehendes, mit Petroleum gefülltes Faß, aus 
dem etwas Oel zur Erde gefloſſen war, Feuer fing. 
Der Direktor der Anſtalt alarmirte ſofort tele⸗ 
graphiſch die hieſige Wehr, welche denn auch mit 
einem Zuge nach der Brandſtelle, wo bereits die 
Feuerlöſchmannſchaften aus Langfuhr eingetroffen 
waren, abrückte. Nach ctwa zweiſtündiger Arbeit 
war jede Gefahr beſeitigt. 

* Dt. Krone, 27. Dezember. Herr Geh. 
Sanitätsrath Dr. Wilde beging geſtern ſeinen 
80. Geburtstag. Der Kreisausſchuß ließ ihm als 
Zeichen der Hochachtung und Verehrung eine 
Vaſe, die Stadtvertretung einen ſilbernen Tafel⸗ 
aufſatz überreichen. — Herr Kreisbaumeiſter Paul 
Müller aus Dramburg iſt zum 1. April 1900 
als Kreisbaumeiſter für den Kreis Dt. Krone ge⸗ 
wählt. — Weil er von ſeinem Vater Schläge er⸗ 
halten, wollte ſich der Knabe Sommer in Schrotz 
am erſten Feiertage auf die Schienen legen, um 
ſich todtfahren zu laſſen. Nur mit äußerſter 
Gewalt konnte der Schlingel beim Herannahen 
des Zuges von den Schienen geriſſen werden. 

Aus dem Kreiſe Mohrungen, 
26. Dezember. Die verwittwete Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer Anna Korn, geb. Rahn, früher in Zollnick, 
zuletzt in Emilienhoff (Kr. Roſenberg) wohnhaft, 
die jetzt bei dem Rentler Kempka in Schwalgen⸗ 
dorf weilt, feierte heute ihren 100 jährigen 
Geburtstag. Die Frau iſt faſt nie krank ge⸗ 
weſen. Von ihren Nachkommen leben 6 Kinder, 
41 Enkelkinder, 52, Urenkelkinder und 5 Urur⸗ 
enkelkinder. 


Thorner Nachrichten. 

5 Thorn, 29. Dezember. 

* [Berfonalien.] Der Gerichtsafleflor 
Grunwald in Vandsburg ift zum Amts⸗ 
ae bei dem Amtsgericht in Willenberg ernannt 
worden. 

Dem Königlichen Kreisſchulinſpektor Schmidt 
aus Wartenburg iſt die Verwaltung der Kreis⸗ 


ſchulinſpektion Dt. Krone I vom 1. Januar 
k. J. ab übertragen und der — 
Treichel in Dt. Krone von der ferneren Ver⸗ 
waltung der genannten Kreisſchulinſpektion ent⸗ 
bunden Ba 5 

Die Wahl des Fabrikbeſitzers Hugo Papen⸗ 
dick zum Rathmann der Gant Meme e 
die Wahl des Kaufmanns S. E. Hir ſch zum 
Rathsherrn der Stadt Schwetz iſt beſtätigt 
worden. 

Dem Stadtrath Louis Aronſohn in 
Bromberg, Inhaber der Bankfirma M. Stadt⸗ 
hagen daſelbſt, iſt der Titel Kommerzienrath 
verliehen worden. 

* [Berfonalien bei der Strombauver⸗ 
waltung.] Regierungsbaumeiſter Flebbe von 
der Dirſchauer Strombauverwaltung iſt als tech⸗ 
niſcher Hilfsarbeiter zur Strombauverwaltung in 
Danzig, Regierungs⸗Baumeiſter Rößler von 
Königsberg zur Strombauverwaltung in Dirſchau 
verſetzt; Regierungs⸗Baumeiſter Söhring in 
Pieckel auf ein Jahr beurlaubt zwecks Verwendung 
im Reichs⸗Eiſenbahndienſt in Elſaß⸗Lothringen; 
an ſeine Stelle iſt Regierungs⸗Baumeiſter Wormitt 
aus Oſtpreußen berufen. 

* Vom neuen Oberbürgermeiſter.)] 
Herr Landrath z. D. Dr. Kerſten⸗Schlochau 
theilte der Berliner Zeitung „Die Poſt“ mit, die 
von ihr verbreitete Nachricht ſei unzutreffend, 
daß er das Landtagsmandat für den Wahlkreis 
Schlochau⸗Konitz⸗Tuchel niedergelegt habe. — Wir 
warten zunächſt eine weitere Erklärung des Herrn 
Dr. Kerſten in dieſer Sache ab, die unſeres 
Erachtens nur ſo lauten kann, daß die Mandats⸗ 
niederiegung allerdings noch nicht erfolgt iſt, aber 
demnächſt erfolgen wird. Denn unſeres 
Wiſſens hat Herr Dr. Kerſten, als er ſich in 
einer privaten Zuſammenkunft den Thorner 
Stadtverordneten vorſtellte, es als ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich erklärt, daß eine Stadt ſich einen 
Oberbürgermeiſter nicht dazu wählt, daß er mehr 
als die Hälfte des Jahres in Berlin zubringt, 
ſondern daß es ebenſo ſelbſtverſtändlich Pflicht des 
Oberbürgermeiſters ſei, ſeine ganze Kraft dem 
Wohle der Kommune zu widmen; er werde alſo 
im Falle ſeiner Wahl natürlich ſein Landtags⸗ 
mandat niederlegen. 

* [Die Friedrich Wilhelm ⸗Schützen⸗ 
brüderſchaft!] hielt am Mittwoch im Schützen⸗ 
hauſe eine Hauptverſammlung ab, in welcher der 
bisherige Vorſtand wiedergewählt wurde; nur an 
Stelle des Herrn Emil Hell, der eine Wieder⸗ 
wahl zum Schriftführer wegen geſchäftlicher Ueber⸗ 
bürdung ablehnte, wurde Herr Kaufmann Georg 
Dietrich als Schriftführer neugewählt. Ferner 
wurde beſchloſſen, in dieſem Winter zwei Ver⸗ 
gnügungen zu veranſtalten; das erſte findet am 
Sonnabend, den 6. Januar ſtatt, das andere im 
Laufe des Februar. ? 

S [Der Verein deutſcher Katho« 
liken hielt geſtern Abend im Vereinslokal bei 
Nicolai eine Weihnachtsfeier ab, die ſich einer ſo 
regen Theilnahme zu erfreuen hatte, daß die 
Räume die Feſttheilnehmer kaum zu faſſen ver⸗ 
mochten. Herr Pfarrer Deja als zweiter Vor⸗ 
figender des Vereins begrüßte die Erſchienenen 
und ertheilte darauf das Wort dem Herrn Vikar 
Bünger zu einer längeren Anſprache, in welcher 
der Letztere auf die Bedeutung und Erhabenheit 
des Weihnachtsfeſtes hinwies. Insbeſondere galt 
ſein Wort den Kindern, die zahlreich um den 
prächtig geſchmückten Chriſtbaum Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatten. Als es über die Vertheilung der 
Weihnachtsgaben herging, brach lauter Jubel unter 
den Kleinen aus, an dem auch die Erwachſenen 
innigen Antheil nahmen. Bei Liederſang und 
deklamatoriſchen Vorträgen blieben die Erſchienenen 
noch mehrere Stunden in fröhlichſter Stimmung 
beiſammen. Herr Vikar Haſſe theilte der Ver⸗ 
ſammlung noch mit, daß dem Verein von Herrn 
Stadtrath Tilk zur Aufbewahrung der Bibliotheks- 
bücher ein Spind geſchenkt worden ſei. Er er⸗ 
ſuchte, die der Bibliothek entnommenen Bücher 
alsbald an ihn abzuliefern, damit eine Inventari⸗ 
ſirung erfolgen könne. — Die nächſten Verſamm⸗ 
lungen finden am 9. bezw. 25. Januar ſtatt; mit 
der Sitzung am 9. ſoll eine Jahrhundertwende⸗ 
feier, wozu Herr Pfarrer Deja einen Vortrag zu⸗ 
geſagt hat, verbunden und am 25. der Geburts⸗ 
tag des Kaiſers gefeiert werden. 

* (Zur Schiffbarmachung der Drewenz] 
wird aus Neumark geſchrieben: „Mit großer 
Befriedigung nahm die letzte Stadtverordneten⸗ 
verſammlung die Mittheilung von einleitenden 
Schritten des Magiſtrats zur Anregung eines 
Kanalprojekts für die Oſtprovinzen, in welchem es 
ſich um die Schiffbarmachung der Drewenz handelt, 
entgegen und ſprach dem Bürgermeiſter Herrn 
Liedke für die Einleitung dieſer Schritte ihren 
beſonderen Dank aus. Der Magiſtrat von 
Thorn hat ſich bereit erktärt, die Bewegung für 
dieſe Kanalvorlage betr. Schiffbarmachung der 
Drewenz vorzubereiten, und die Städte Dt. Eylau, 
Strasburg und Gollub werden vorausſichtlich 
auch bereit ſein, ſich dieſer Bewegung anzu⸗ 


ſchließen.“ 

+ [Bei dem anhaltenden Froſtſ ſei 
daran erinnert, daß durch ihn Erdbewegungen 
entſtehen, die leicht Undichtigteiten und Brüche der 
Gasrohre zur Folge haben, wie das bei dem be⸗ 
kannten Unglücksfalle in der Bäckerſtraße der Fall 
war. Wenn ſich nun auf Straßen oder in 
Häuſern Gasgeruch bemerkbar macht, iſt das der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt ſofort zu melden. Mit 
Gas gefüllte Räume dürfen unter keinen Um⸗ 
ſtänden mit Licht betreten werden; bis die Gas⸗ 
ausſtrömung abgeftellt iſt, iſt für gute Lüftung des 
betreffenden Raumes Sorge zu tragen. Auch die 
Waſſerleitungen haben in Folge des ſtarken 
Froſtes oft zu leiden. 
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$ [Die Gemüllabfuhrß! erfolgt we 
des Neujahrfeſtes in der nächſten ase de em 
Montag erſt am Dienſtag. 

* (Zu der militäriſchen Jahrhunderts 
feier.] Als Grinnerungsgabe hat der Kaiſer 
ſämmtlichen Fahnen und Standarten ſchwarz⸗ 
ſilberne Fahnenbänder mit einer die Kaiſerkrone 
tragenden filbernen Spange verliehen. 

* [Das neue Invalidenverſiche⸗ 
rungsgefeg]vom 13. Juli 1899 (Reichs⸗Ge⸗ 
fegbl. S. 463) tritt mit dem 1. Januar 1900 


in Kraft. Von dieſem Zeitpunkt ab werden 


neben den bisherigen Einwoche⸗Beitragsmarken der 
I. bis IV. eine ſolche der Lohnklaſſe V. zu 36 
Pf. und außerdem von jeder der fünf Lohn⸗ 
klaſſen Marken für zwei und für dreizehn 

en — im Ganzen alſo elf neue Gattungen 
ausgegeben werden. Dagegen kommen von 
demſelben Zeitpunkt ab die bisher vertriebenen 
Doppelmarken zu 28 Pf. in Wegfall. Die in 
den Händen des Publikums nach dem 31. Dezem⸗ 
ber noch unverwendet befindlichen Doppelmarken 
werden bis zum 31. Dezember 1901 an dem 
hieſigen Ausgabeſchalter „gegen baar“ umgetauſcht. 

§ [Ruſſiſch⸗weſtpreußiſcher Güterver⸗ 
kehr.] Am 1. Januar wird an Stelle des für 
den ruſſiſch⸗weſtpreußiſchen Verkehr am 1. Januar 
1898 in Kraft getretenen Ausnahme⸗Tarifs 7 für 
die Beförderung von Getreide ꝛc. ein neuer Tarif 
eingeführt, welcher von der Direktion der Marien⸗ 
burg⸗Mlawkaer Eiſenbahn in Danzig und von den 
betheiligten deutſchen Güterabfertigungsſtellen be⸗ 
zogen werden kann. Inſoweit in den neuen Tarif 
Frachtſätze von einzelnen Stationen der Libau⸗ 
Ronmyer, Moskau > Jaroslame = Archangelsker, 
Nikolai⸗Poläſſiſchen und Riga⸗Oreler Bahn nicht 
übernommen find, bleiben die jetzt für dieſe Stati⸗ 
onen beſtehenden Frachtſätze noch bis zum 31. 
März in Kraft. Daſſelbe iſt auch der Fall für 
die an dem ruſſiſch⸗Weſtpreußiſchen Verkehr aus⸗ 
ſcheidenden Stationen der Moskau⸗Windau⸗Rybins⸗ 
ker Eiſenbahn. 

— [Verzeichniß der ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahnſtationen nebſt Eiſenbahn-Karte. 
In den nächſten Tagen wird ein von der Eiſen⸗ 
bahndirektion in Bromberg aufgeſtelltes Verzeichniß 
der ruſſiſchen Eiſenbahnſtationen nebſt Eiſenbahn⸗ 
karte erſcheinen, welches zum Preiſe von 3 Mark 
durch Vermittelung der Güterabfertigungsſtellen 
bezogen werden kann. f 

j Meujahrsverfehr bei den Spar— 
kaſſen.] Ein großer Theil des die Sparkaſſen 
benutzenden Publikums hält es noch immer 
nothwendig, ſich nach dem Jahreswechſel bei der 
Kaſſe mit dem Sparkaſſenbuch zur Berechnung 
und zur Gutſchrift der fälligen Jahreszinſen ein⸗ 
zufinden. Dies iſt eine irrthümliche Auffaſſung, 
denn die Berechnung und Zuſchreibung der 
Zinſen zum Guthaben erfolgt ſowohl bei den 
ſtädtiſchen Sparkaſſen wie bei den Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſen auch ohne daß die Beſitzer von Sparbüchern 
deshalb einen beſonderen Weg zur Sparkaſſe 
unternehmen. Im Gegentheil iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß das Publikum das unterläßt, weil der 
Andrang bekanntlich beim Beginn eines neuen 
Jahres ohnehin beſonders ſtark iſt, ſo daß leicht 
eine für das Publikum wie für die Beamten 
gleich unangenehme Ueberfüllung an den An⸗ 
nahmeſtellen eintritt. 

[Fahrkartenprüfungen.] Es hat 
ſich die dringende Nothwendigkeit ergeben, eine 
Prüfung der Fahrkarten der Reiſenden auf der 
Eiſenbahn, ſo lange die Reiſenden ſich unterwegs 
befinden, häufiger, als das bisher auf ein⸗ 
zelnen Strecken geſchehen iſt, vorzunehmen. Das 
Zugbegleitperſonal iſt daher ſtreng angewieſen 
worden, auf allen Stationen, auf denen der Auf⸗ 
enthalt des Zuges es irgend geſtattet, mindeſtens 
ſtichweiſe die Fahrkarten der im Zuge befindlichen 
und der neu einſteigenden Reiſenden zu prüfen. 
Die Stations⸗Beamten ſollen das Zugbegleit⸗ 
perſonal hierin unterſtützen und Acht darauf geben, 
daß die Kontrolle durch die Schaffner auch wirk⸗ 
lich ausgeübt wird. Die Verkehrsinſpektionen 
haben die bei den Fahrkartenprüfungen entdeckten 
Unregelmäßigkeiten zu verfolgen, auch unter Um⸗ 
ſtänden gegen die ſchuldigen Reiſenden ftraf- 
rechtlich vorzugehen. 

[Vereinfachungen des Rechnungs⸗ 
weſens.] Der Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten hat zum 1. April 1900 mehrfache weitere 
Veceinfachungen des Rechnungsweſens in Aus⸗ 
ſicht genommen. Da einige dieſer Maßnahmen 
auch die Perſonaldispoſition beeinfluſſen, ſo hat 
der Minifter die Eiſenbahndirektionen 
u. A. ſchon jetzt darauf aufmerkſam gemacht, daß 
von dem genannten Zeitpunkte ab überall da, wo 
Beſchäftigungsnachweiſe über das außerhalb des 
Beamtenverhältniſſes beſchäftigte Perſonal aufge⸗ 
ſtellt werden, die Lohnrechnungen wegfallen und 
n veränderter Form von den Dienſtvorſtehern 
aufzuftellende Beſchäftigungsnachweiſe zugleich als 
Zahlungsliſten dienen ſollen. Gleichzeitig iſt in 
Ausſicht genommen, auf Grund des ſo eingerichte⸗ 
ten Beſchäftigungs⸗ und Lohnnachweiſes der Dienſt⸗ 
vorſteher unter Beſeitigung der vorläufigen An⸗ 
weiſung durch die Inſpektionsvorſtände die Stations⸗ 
kaſſe zahlen zu laſſen. Die Inſpektionen werden 
danach von der rechneriſchen Bearbeitung der Be⸗ 
ſchäftigungs⸗ und Lohnnachweiſe gänzlich befreit. 
Dagegen wird an der Zuſtändigkeit der Inſpektlons⸗ 
vorftände hinfichtlich der Perſonal- und Lohn⸗ 
bemeſſung und an ihrer Verantwortlichkeit für die 
Wirthſchafsführung nichts geändert. Infolge der 
neuen Maßnahme, wird es möglich ſein, dem 


Wunſche der Arbeiter entſprechend die Lohnperiode 


auf den Kalendermonat zu verlegen, gleichwohl 
aber den Lohnbetrag ſchon am letzten Tage des 
ablaufenden Monats oder ſpäteſtens am 

Tage des folgenden Monats zahlen zu laſſen. 


* 


t Jahreszahl auf Wechſelformularen.] 


des Genoſſenſchafts⸗Anwalts Dr. Crüger über 
die Verwendung von Wechſelformularen, Wechſel⸗ 
ftempelmarfen mit den Vordruck 18 .. nach 
Schluß des Jahres 1899 folgenden für alle 
Seſchäftswelt wichtigen Beſcheid ertheilt: „Die 
Frage, ob die eichsbank Wechſel discontiren 
wird, in deren Ausſtellungsdatum die formular⸗ 
mäßig vorgedruckte Jahrhundertziffer 18 geftrichen, 
verändert, überſchrieben oder eingeklammert und 
durch 19 erſetzt iſt, läßt ſich nur von Fall zu 
Fall beantworten. Allerdings heben Korrekturen 
in weſentlichen Beſtandtheilen des Wechſels die 
Giltigkeit des letzteren dann nicht auf, wenn fie 
dor der Begebung mit Wiſſen und Willen der 
ſaͤmmtlichen Betheiligten vorgenommen find. In⸗ 
deſſen wäre die Wechſelverpflichtete immerhin in 
der Lage, aus dem Vorhandenſein der Korrektur 
einen Einwand herzuleiten, der im Proceß durch 
einen vielfach nur ſchwer erbringbaren Gegenbeweis 
entkräftet werden müßte. Unter dieſen Umſtänden 
könnte die Reichsbank einen ſolchen Wechſel nur 
ankaufen, wenn die zuſtändigen Beamten bei 
vorſichtiger und ſorgfältiger Prüfung es für 
zweifellos erachten, daß die fragliche Korrektur 
vor der Begebung mit Wiſſen und Willen der 
ſämmtlichen Betheiligten ausgeführt iſt, und wenn 
ſie weiterhin die Ueberzeugung gewinnen, daß die 
Wechſelverpflichteten aus der Korrektur einen 
Zahlungseinwand nicht entnehmen werden. Ob 
die Prüfung zu dieſem Ergebniß führt, hängt 


Behufs Vermeidung von Weiterungen und Bean⸗ 


korrigirter Wechſelformulare nur widerrathen 


ſtattfinden: daraus ergiebt ſich, daß Stempel⸗ 
marken mit dem Vordruck 18 .. auf Wechſeln, 
die am 1. Januar 1900 oder ſpäter ausgeſtellt 
find, nicht mehr benutzt werden dürfen. Die Ge⸗ 
noſſenſchaftsbanken haben ſchon beſchloſſen, Wechſel, 
die dieſen Anforderungen nicht entſprechen, in der 
Regel zurückzuweiſen. 

[Schnellzugpaar.] Nachdem die An⸗ 
träge der betheiligten Körperſchaften auf Einlegung 
eines Schnellzugpaares auf der Strecke Königs⸗ 
berg⸗Bromberg⸗Poſen⸗ Breslau 
ohne Erfolg geblieben find, beabſichtigt die Brom⸗ 
berger Handelskammer, ſich an das Abgeordneten⸗ 
haus zu wenden; der ſtändige Ausſchuß der 
Poſener Handelskammer hat ſich der Petition au⸗ 
geſchloſſen. — (Der Bezirks⸗Eiſenbahnrath hat 
bekanntlich beſchloſſen, ein ſolches Schnellzugpaar 
zu befürworten. D. Red.) 

SS [Patentliſtel, mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck 
in Danzig. Auf eine Regelungsvorrichtung für 
Dampfheizungen, Zus. 3. Pat. iſt für O. Eggert 
in Königsberg ein Patent ertheilt worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter ſind eingetragen auf: Viſirvorrich⸗ 
tung mit aus einem Fadenkreuz gebildetem Korn 
2 für Bruno Wun ſch in Danzig: Acetylengas⸗ 

erzeuger mit in Fächer getheiltem Karbidbehälter 
1 und automatiſcher, durch Sinken der Gaſometer⸗ 
1 glocke bewirkter Karbidbeſchickung für Ernſt Bohl 
j in Tiegenhof; Sachet (Parfümerieträger) in 
Infektenform (Schmetterlinge, Käfer und dergl.) 
aus abſorbirendem Material zur Aufnahme von 
Parfüms in flüſſiger und feſter Form für G. B. 
Loeffler in Schubin. 

[Poſtaliſches] Am 1. Januar 1900 
tritt in Oeſterreich und Ungarn das Geſetz über 
die obligatoriſche Anwendung der Kronenwährung 
in den öffentlichen Rechnungen in Kraft. In 
Folge deſſen find die Poſttarife dieſer Länder 
aus der Gulden⸗ in die Kronenwährung, im All⸗ 
gemeinen nach dem Verhältniß von 1 Gulden — 
2 Kronen, 1 Kreuzer — 2 Heller, umgerechnet 
worden. Die auf Briefſendungen nach Oeſter⸗ 
reich und au. haftenden Nachnahmebeträge, 


ebenſo die auf Poſtaufträge einzuziehenden Beträge 
müſſen von dem 


genannten Zeitpunkt ab in 
Kronen und Heller ausgedrückt ſein, während die 
auf Packeten haftenden Nachnabmebeträge ſowie 
Poſtanweiſungsbeträge nach wie vor in der Mark⸗ 
währung anzugeben find. Die Umrechnung der 
letzteren Beträge in die Kronenwährung wird auf 
Grund des jeweiligen Wiener oder Peſter Börſen⸗ 
courſes bewirkt. 


IlPackete nach England.] Die Be 
förderungsgebühren für Poſtpackete nach Groß⸗ 
britannien und Irland find er mäßigt worden 
und betragen vom 1. Januar 1900 ab bei der 
Leitung über Hamburg oder Bremen, direkt zur 
See, 1 Mk. 40 Pf., bei der Leitung über Bel⸗ 
gien oder die Niederlande 1 Mk. 60 Pf für das 
Packet bis zum Gewicht von 5 Kilogr. 

§((Verhaftetſ wurde hier geftern durch den 
Polizeiſergeanten Miſchko ein alter geriebener 
Spitzbube, mit Namen Jacob Ja re zembowski 
und ſeines Zeichens „Arbeiter“, der aber erſt vor 
Kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſen iſt. Er 
hat in Culmſee im Geſchäft der Wittwe 
Alberty einen größeren Diebſtahl ausgeführt, und 
zwar hat er aus der Stube der jungen Leute 
dieſen gehörige Gegenſtände: Kleider, Geld, Uhr, 
Portemonnaie ꝛc. geſtohlen. Er wurde heute dem 
Gericht zur Beſtrafung überliefert. 

8 [Polizeibericht vom 29. Dezember.] 
Gefunden: Ein Bund mit ſechs kleinen Schlüſſeln 
in der Nähe des Grützmühlenteiches. — Zürück⸗ 
gelaſſen im Straßenbahnwagen: 1 Schachtel 
mit Chriſtbaumſchmuck, 1 Düte mit Würfelzucker, 
1 Paar Kinderpantoffel und 1 Schuhknöpfer, 
1 Bund mit 3 Schlüſſeln, 1 brauner Roſenkranz, 
1 Packet ſchmutzige Wäſche, 1 ſchwarzer Damen⸗ 


u, e 


Das Reichsbank⸗Direktorium hat auf eine Anfrage 


natürlich von der Lage des einzelnen Falles ab. 
ſtandungen kann hiernach die Verwendung derartig 
werden.“ — Nach einer Bekanntmachung dürfen 


Raſuren, Durchſtreichungen oder Ueberſchriften im 
Kaſſationsvermerk der Wechſelſtempelmarken nicht 


Trauring. — Verhaftet: Zwei Perſonen. 


ftand hier heute 183 Meter, gegen 
1,90 Meter geſtern. 


Roßgarten, 29. Dezember. Morgen, den 
30. d. Mts. um 4 Uhr Nachmittags, wird der 
Vorfitzende des Thorner Blau⸗Kreuz⸗Vereins Herr 
S. Streich aus Thorn, in der Schule zu Roß⸗ 
garten einen Vortrag über die Blau⸗Kreuz⸗Sache 
halten. 5 


vermiſchtes. 


Die Ausgabe der Jahr hundert⸗ 
Poſtkarte veranlaßte in Berlin am Donnerſtag 
einen wahren Sturm auf ſämmtliche Poſtſchalter. 
Im erſten Anlauf waren denn auch alle Vorräthe 
erſchöpft. Schon um 9 Uhr war keine verzierte 
Poſtkarte mehr zu haben. An der Börſe „handelte“ 
man die neue Karte mit 55 Pfg. per Stück. (I) 
Die Abficht der Reichspoſtverwaltung, jede Preis⸗ 
treiberei mit den Karten zu vermeiden, iſt alſo 
hinfällig geworden. 

Nachahmungen der Jubel⸗Poſt⸗ 
karten der Reichspoſtverwaltung ſind nach 
einer Mittheilung aus Berlin von gewiſſen Fa⸗ 
brikanten hergeſtellt. Dieſe Nachahmungen ſind 
ihrer ganzen Ausſtattung nach darauf berechnet, 
die Täuſchung zu erwecken, als ſeien fie die echten 
Jubeljahrpoſtkarten. Denn obwohl ſie ohne Marke 
10 Pfg. koſten, ein geradezu unerhörter Preis, 
obwohl ſie die vorgeſchriebene nüchterne Adreßſeite 
haben, obwohl ſie die Zeichnung der echten Karte 
auf der Schriftſeite nachbilden, zeigen ſie auf der 
Schriftſeite den Aufdruck: „Deutſche Reichspoſt⸗ 
karte“ und eine (gleichfalls dem Original entlehnte) 
Markenumrahmung. Im Intereſſe des Publikums 
und zu deſſen Schutz ſei deshalb vor den ſchlechten 
und theueren Nachahmungen gewarnt und 
nochmals darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
wirklichen Jubeljahrpoſtkarten in jeder Zahl bei den 
Poſtanſtalten zu haben ſind und für ſie einzig der 
Werth der aufgedruckten Marke (5 Pfg.) be⸗ 
rechnet wird. a 

Sydney, 27. Dezember. Die Regierung 
erhielt die Nachricht, daß in Neucaledonien die 
Beulenpeſt in ſchwerer Form euftritt. Ver 
Dampfer „Pacifique“, der von Numea hier ange⸗ 
kommen iſt, wurde unter ſtrenge Quarantäne ge⸗ 
ſtellt. Ebenſo durfte von dem kürzlich hier von 
Numen eingetroffenen Krlegsſchiff „Eure“ Niemand 
an's Land gehen. 5 

Der General der Kavallerie 
Graf Lehndorff hat ſich einer ſehr gefähr⸗ 
lichen und ſchmerzhaften Operation unterziehen 
müſſen. Er hatte ſich an einer Zehe des rechten 
Fußes verletzt. Da er dieſer Verletzung wenig 
Bedeutung beimaß, trat ſchließlich der Brand 
hinzu. Dem General iſt infolgedeſſen in der 
Königsberger Klinik das rechte Bein abgenommen 
worden. 

Prinz Presper Arenberg, bekannt 
aus dem jüngſten Afrikaſkandal, iſt nach der „Tgl. 
Rdſch.“ feiner Zeit infolge einer Soldaten⸗Miß⸗ 
handlung aus dem 4. Küraſſierregiment zu 
Münſter (Weſtfalen) ausgeſchieden. — Damit ift 
die Vermuthung, daß der Prinz bereits mit einer 
Art von ſog. „Tropenkoller“ behaftet war, bevor 
er nach Afrika ging, erwieſen. 

Lucas Meyer. Der in letzter Zeit viel 
genannte Burengeneral Lucas Meyer iſt ein 
Deutſcher; er ſtammt aus Harburg a. d. Elbe. 
Sein Vater, Leopold Meyer, beſaß dort eine kleine 
Gaſtwirthſchaft. Etwa vor 20 Jahren wanderte 


Lucas nach Südafrika aus, kam dort durch Land⸗ 


wirthſchaft und Viehzucht zum Wohlſtand und 
nahm balb eine führende Stellung unter den 
Buren ein. Jetzt iſt er einer der hervorragendſten 
Führer der verbündeten Republiken, als der er 
bekanntlich den Engländern ſchon mehrfach ernſt⸗ 
haft zu ſchaffen gemacht hat. 

Große Unſicherheit herrſcht in unſerer 
chineſiſchen Kolonie Kiautſchou. Die „Diſch.⸗ 
Aſiat. Warte“ ſchreibt darüber u. A.: Chineſen 
ſowohl wie Europäer haben fortgeſetzt unter Ein⸗ 
brüchen und Diebſtählen zu leiden, und man kann 
wohl ſagen, daß kaum ein Tag oder eine Nacht 
vergeht, wo in Tſingtau oder in der Umgebung 
nicht irgend Jemand von Spitzbuben und Räubern 
geſchädigt wird. Augenſcheinlich handelt es ſich 
um eine mehrhundertköpfige, wohlorganiſirte, chine⸗ 
ſiſche Bande, die nicht nur mit Geſchick, ſondern 
dort, wo es eben angängig iſt, auch mit unver⸗ 
kennbarer Frechheit ihrem Handwerk obliegt. Die 
Banditen ſchrecken ſelbſt vor dem Gebrauch der 
Waffen nicht zurück, und erſt in den letzten Tagen 
iſt wieder ein Fall bekannt geworden, wo eine 
Horde von etwa dreißig Mann zu abendlicher 
Stunde einen regelrechten Ueberfall mit Schießerei 
und Stecherei infcenirt hat. Der Ueberfall ge⸗ 
ſchah in einem Dorfe an der Telegraphenlinie 
zwiſchen Schatzekau und Litzun, alſo auch auf 
deutſchem Gebiet, und war gerichtet gegen das 
Haus eines reichen Chineſen. Ein Mann und 
eine Frau wurden ſchwer verwundet, außerdem 
wurde viel Geld entwendet. Die Urſachen dieſer 
Unſicherheit ſieht das Blatt in der milden Juſtiz 
gegen die an barbariſche Strafen gewöhnten 
Uebelthäter und in der ungenügenden Organifatton 
der Polizei. 

Die Peſt in Liſſabon. In Portugals 
Hauptſtadt Liſſabon iſt ein aus Oporto gekommener 
Soldat an der Beulenpeſt erkrankt. Er wurde 
ins Lazareth gebracht. 

Ernſte Sorgen bereiten der franzöſiſchen 
Regierung die Ausſtändigen im Loirebecken. Stellen 
die 12 000 Kohlenbergleute die Arbeit ein, jo 
müſſen die Hochöfen aus Kohlenmangel ausge⸗ 


Regenſchirm, 1 rothſeidener Shawl und 1 goldner 
Warſchau, 29. Dezember. Waſſer⸗ 
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blaſen werden und die Bandweberei aus demſelben 
Grunde ſtillſtehen, wodurch weitere 16-18 000 
Arbeiter zu feiern gezwungen ſind. 

Im Befinden des Grafen Leo Dolſtoi, 
des bekannten ruſſiſchen Philoſophen, iſt nach einer 
Meldung aus Moskau wieder eine Verſchlechterung 
eingetreten. 

Der Hungerkünſtler Succi, der vor meh⸗ 
reren Jahren unter Aufſicht von mediciniſchen 
Profeſſoren und Aerzten öffentlich gehungert hat, 
iſt entlarvt. Schon damals hegten die Aerzte 
den leiſen Verdacht, das bei feiner Hungerleiderel 
nicht Alles mit ehrlichen Dingen zugehe, allein über⸗ 
führen konnte man ihn nicht. So hat Succi 
dann zehn Jahre lang in allen Welttheilen unan⸗ 
gefochten herumgehungert. In Rio de Janeiro 
trat er Anfang Dezember wieder öffentlich auf 
und vermaß ſich, vierzig Tage lang zu faſten. Wie 
die „Newyorker Staatsztg.“ meldet, wurde er 
dort indeſſen von einem Dr. Daniel Almeida beim 
Verſpeiſen von Fleiſchfaſertabletten abgefaßt. 
Einiger ſolcher Tabletten und etwas Mineralwaſſer 
genügten ihm, um ihn bei ſeinen Faſtenvor⸗ 
ſtellungen am Leben zu erhalten. 

Der Dichter des Kutſchke-Liedes ver⸗ 
unglückt. Ans Glogau wird daruͤber unterm 
20. Dezember Folgendes berichtet: „Der von 
Poſen kommende Zug traf um 2 Uhr Mittags 
hier ein. Der weithin bekannte Stationsvorſteher 
Hoffmann (der Dichter des Kutſchke⸗Liedes im 
Feldzuge 1870,71 und Inhaber des Eiſernen 
Kreuzes 1. und 2. Klaſſe) wollte uns Paſſagiere 
auf das Herannahen des Zuges aufmerkſam 
machen und fiel auf das Gleis, wobei er das 
rechte Bein brach. Er ſchleppte ſich nun auf 
Händen und Füßen vom Gleis herab und wurde 
von mir und drei anderen Herren noch auf den 
Perron geſchleift. Schon nach wenigen Sekunden 
brauſte der Zug heran.“ 

Fürſt Bismarcks „Gedanken und 
Erinnerungen”. Das „N. Wiener Tg.“ erhält 
von angeblich unterrichteter Seite die Mittheilung, 
daß beide Söhne des Fürſten Bismarck die bevor⸗ 
ſtehende Herausgabe des dritten Bandes der 
„Gedanken und Erinnerungen“ «ihres Vaters 
verboten hätten. Der Grund des Verbots 
liege darin, daß dieſer Band die Entlaſſung des 
Alt⸗Reichskanzlers und ſeinen Konflikt mit Kaiſer 
Wilhelm II. enthält. Die Verlagsbuchhandlung 
Cotta, die bekanntlich vom verſtorbenen Fürften 
das Verlagsrecht für eine bedeutende Summe 
erwarb, ſieht ſich durch die Inhibirung dieſes 
wichtigſten Bandes materiell geſchädigt und dürfte 
einen Schadenerſatz⸗Proceß gegen die Söhne 
Bismarcks anſtrengen. — Da Aehnliches ſchon 
vor einiger Zeit verlautete, nehmen wir einſtweilen 
an, daß es ſich um die Aufwärmung „oller 
Kamellen“ handelt. 

Wie im Burenkriege Briefe befördert 
werden, lehrt folgende Mittheilung aus Mafeking: 
Am 4. Dezember wurde eine blinde Fünfpfünder⸗ 
Granate in die Stadt geworfen. Als man die⸗ 
ſelbe öffnete, fand man elnen Brief folgenden 
Inhalts: „Lieber Powell! Verzeihen Sie den 
eiſernen Boten, aber es ſteht mir kein anderes 
Beförderungsmittel zur Verfügung. Bitte, ſagen 
Sie Mrs. — — —, daß es Mutter und 
Kindern gut geht. Trinken Sie nicht allen 
Whisky, laſſen Sie für uns auch noch etwas 
übrig. Leider wurde die Unterſchrift zerriſſen. 

Zum Weihnachtsfeſte kamen in Berlin 
626054 Packete zur Beſtellung oder gegen das 
Vorjahr 31000 Stück mehr. 

In Harburg a. d. Elbe erwürgte der Loh⸗ 
gerber Paulſen ſeinen Knaben, worauf er ſeine 
Frau erſchoß. Er hatte in Berlin keine Arbeit 
gefunden. 

Der Betrag der für die Natural⸗ 
verpflegung der Truppen zu gewährenden 
Vergütung iſt für das Jahr 1900 wie folgt 
feſtgeſetzt worden: Es iſt zu gewähren fuͤr 
Mann und Tag: für die volle Tageskoſt mit 
Brod 80 Pfg., ohne Brod 65 Pfg.; für die 
Mittagskoſt 40 bezw. 35 Pfg., Abendkoſt 24 
bezw. 20 und für die Morgenkoſt 15 bezw. 10 
Pfennig. 

Unter dem Weihnachtsbaum 
erſchoſſen hat ſich in Berlin der 61jährige 
Modelltiſchler Ernſt Müller. Er hatte vor etwa 
3 Jahren ſeine Frau durch den Tod verloren 
und Anfangs vorigen Monats war die einzige 


Tochter infolge Herzſchlags der Mutter in das 


Grab gefolgt. Der tiefgebeugte Vater vermochte 
dieſe Schickſalsſchläge nicht zu überwinden. 

Die Röntgenſtrahlen. Auf der Klinik 
des Hofraths Dr. v. Schrötter in Wien erſchien 
kürzlich ein 12jähriger Knabe, der eine Blei⸗ 
plombe verſchluckt hatte. Dieſe war in die Lunge 
gerathen und ſteckte dort feſt. Mit Hilfe einer 
Durchleuchtung mit Röntgenſtrahlen gelang es zu⸗ 
nächſt, den Sitz des Fremdkörpers feſtzuſtellen, 
an deſſen Entfernung auf unblutigem Wege nun⸗ 
mehr geſchritten wurde. Nach den ganz ſpeciellen 
Angaben v. Schrötters wurde eine Pincette kon⸗ 
ſtruirt; dieſe erfaßte beim ſechſten Verſuch die 
Plombe und beförderte ſie ans Tageslicht. 

Von einer überraſchenden medi⸗ 
tiniſchen Entdeckung wird aus Paris 
berichte: Profeſſor Metſchnikow vom Inſtitut 
Paſteur will durch Einführung von Zellen ge⸗ 
ſunder Organe in die angegriffenen gleichen Or⸗ 
gane — beiſpielsweiſe Gehirn, Leber, Nieren u.. w. 
— die Heil ung der letzteren herbeiführen, ihre 
Lebenskraft erhöhen und dadurch die Dauer 
des menſchlichen Lebens erheblich ſteigern. Met⸗ 
ſchikow unternahm bisher nur Verſuche an Thieren 
und warnt ſelber vor allzuweitgehenden Er⸗ 
wartungen. 
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Berlin, 29. Dezember. Den Morgenblättern 
zufolge findet am 22. Januar in Leipzig a | 
Konferenz ſämmtlicher Arbeitnehmer⸗Beiſitzer der 
Gewerbegerichte ganz Deutſchlands ſtatt. 

London, 28. Dezember. Die „Times“ ver⸗ 
öffentlicht folgendes Telegramm aus Ladyſmith 5 
vom 19. Dezember: Die Lage iſt hier keines ae 
verzweifelt. Nahrungsmittel find ausreichend für 
zwei Monate vorhanden. Die Verluſte durch das 
Geſchützfeuer des Feindes find in den letzten Tagen 
ſchwerer geweſen, da der Feind die Entfern 
ungen mit größerer Sicherheit abſchätzt. ee 

London, 28. Dezember. Reuterbuream 5 
meldet aus dem Chieveleylager vom 27.: = 
Schwere Geſchütze traten heute früh in Thätigkeit, 
als der Feind beim weiteren Ausbau der Ver⸗ 


ſchanzungen geſehen wurde. Das Granatfeuer 
zwang die Buren zum Zurückgehen. Die Buren 
flüchteten über die Berge hinweg. Als fp a 8 


15 


kleine Trupps des Feindes wieder erſchienen, 
wurden ſie ſofort beſchoſſen. Der „Lange Tom“ 98 
ſchoß vom Ifimbulanaberge den Vormittag m . 
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* 


ed 


auf Ladyſmith; die britiihe Garniſon anwor SU 
richt. N I 

Durban, 28. Dezember. Ein deutſchen 
Farmer Namens Stucke und RNepd. Hartes, 
der Direktor der Hannoverſchen Miſſtonsſtationen 
in Natal, wurden unter der Anſchuldigung vers 


haftet, mit dem Feinde, als dieſer in Mo i 
River ſtand, Verkehr gepflogen zu haben. Beide 
nahmen den Schutz des deutſchen Konſuls fih 
ſich in Anſpruch; ſie wurden verhört und in 
Gefängniß von Eſtcourt gebracht. SEE 
London, 29. Dezember. Nach n 
Meldung wird mit der Einſchiffung der 7. 
Diviſion am 4. Januar begonnen werden. 12 


= 
2 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 

Baflerftand am 29. Dez., um 7 Uhr Worgend 
+ 2,60 Meter. Lufttemperatur: — 3 dee 
Celfint, Wetter: bewölkt. Wind: O. Eisſtand. 


Wetterausſichten für das nördliche 5 


Deutſchland. 


Sonnabend, den 30. Dezember: 
fach heiter. Windig. 


Berliner telegraphiſche Schluf 


Kalt, wollig, v 1» 


lo» 

Deutſche Reichsanlelhe 8 
Weſtpr. Plandbrieſe 3 % Heil. 1 
Weftpr. Pfandbrieſe 31, 0% neul. II. 
Poſener Pfandbrieſe 31, %.. 
Poſener Pfandbriefe 4% „ 
Voiniſche Wiandbriefe 4½ % 
Türkiſche 1%ͤ Anleihe 6 
Italieniſche Rente 4% „ 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 
Diskonto-Kommandit⸗Anleihe. 
Harpener Bergwerks-⸗Aktten 5 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 
Weizen: Loco in New⸗ ort 
Spiritus: 50er loco. 
Spiritus: 


——Uů—— 00° 


TORE ID 


Reichsbank Disko 7%. * 
Lombard. Zinsſuß 8%,. — Brivat-Dißlont 89%, 


deffentliher Dank 


dem Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in 

Neunkirchen, N.Oe., Erfinder des antirheuma⸗ 

tiſchen und e Blutreinigungs⸗ 
thee 


Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus. 
Wenn ich hier in die Oeffentlichkeit trete, ſo iſt 
es deshalb, weil ich es zuerſt als Pflicht anſehe, 
dem Herrn Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen, 
meinen innigſten Dank auszuſprechen für die 
Dienſte, die mir deſſen Blutreinigungsthee in 
meinem ſchmerzlichen rheumatiſchen Leiden leiftete, 
und ſodann, um auch Andere, die dieſem gräßlichen 
Uebel anheimfallen, auf dieſen trefflichen Thee auf⸗ 
merkſam zu machen. Ich bin nicht im Stande, die 
marternden Schmerzen, die ich durch drei volle Jahre 
bei jeder Witterungsänderung in meinen Gliedern 
litt, zu ſchildern, und von denen mich weder Heil⸗ 
mittel, noch der Gebrauch der Schwefelbäder in 
Baden bei Wien befreien konnten. Schlaflos 
wälzte ich mich Nächte durch im Bette herum, mein 
Appetit ſchmälerte ſich zuſehends, mein Ausſehen 
trübte ſich und meine ganze Körperkraft nahm ab. 
Nach 4 Wochen langem Gebrauch oben genannten 
Thees wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur 
gan: befreit und bin es jetzt noch, nachdem ich 
ſchon ſeit 6 Wochen keinen Thee mehr trinke, auch 
mein körperlicher Zuſtand hat ſich gebeſſert. Ich B 
bin feſt überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen 
Leiden ſeine Zuflucht zu dieſem Thee nehmen, auch 
den Erfinder deſſen, Her n Franz Wilhelm, fo wie 
ich, ſegnen wird. 
In vorzüglichſter Hochachtung 
Gräfin Butſchin⸗Streitfeld, 
Oberftlievtenants Gattin. 


Beſtandtheile: Innere Nußrinde 56, Mall: 
nußſchale 56, Ulmenrinde 75, Franz. Orangen⸗ 
blätter 50, Eryngüblätter 35, Scabioſenblätter 56, 
Lemusblätter 75, Bimmſtein 1.0, rothes Sandel⸗ 
holz 75, Bardannawurzel 44, Caruxwurzel 3.50, 
Radie, Caryophyll, 3.50, Chinarinde 3.50, 
Eryngiiwurzel 57, Fenchelwurzel (Samen) 75, 
Graswurzel 75, Lapathewurzel 67, Süßholzwurzel 
75, Saſſapa illwurzel 35, Fenchel. röm. 3 50, weiß 
Senf 3.5), Nachtſchattenſtengel 75. i 
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Nachruf! 


Gestern Mittag ist nach dreiwöchigem Krankenlager 


Herr Landrichter 


Alfred Michalowsky 


verstorben. 


Die Justizverwaltung hat an ihm einen treuen und ge- 
wissenhaften Beamten verloren. Die Unterzeichneten werden 
ihn als einen Mitarbeiter vermissen, dessen nie ermüdende 
Hingabe an seinen Beruf stets volle Anerkennung fand. Wir 
beklagen sein frühes Hinscheiden tief und werden sein An- 
denken uns dauernd erhalten. 


Thorn, den 29. Dezember 1899. 


Der Präsident, 
die Direktoren u. Mitglieder des Land- u. Amtsgerichts, 


Der Erste Staatsanwalt 
und die Mitglieder der Staatsanwaltschafi. 


ſche Kolonial⸗Geſellſchaft. 


g Abtheilung Thorn. 
Donnerſtag, den 28. d. Mis. verſchied nach längerem Leiden 
Herr Landrichter 


Alfred Michalowsky. 


und ehrenfeſte Perſönlichkeit unſerer Sache zahlreiche Freunde erworben. 


vorragendes Verdienſt. 


2. 


Der Vorſtand. 


alteſtelle der elektriſchen Bahn, 
April 1900 l 2 


— 


Ein Eckladen 


gur Ueberfü 


Als Mitbegründer der Abth. Thorn der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft 
und ſeitdem als Mitglied des Vorſtandes dieſer Abtheilung thätig, hat 
der Verſtorbene durch ſein ſtets bereites, warmherziges Eintreten für den 
kolonialen Gedanken ſowie durch ſeine ganze liebenswürdige, grabfinnige 


Wenn die von der Deutſchen Kolonial⸗Geſellſchaft vertretenen Ideen 


in unſerer Bürgerſchaft feſten Fuß gefaßt und in ſo überaus erfreulicher 
Weiſe Verbreitung gefunden haben, ſo gebührt auch ihm daran ein her⸗ 


ein Andenken ſoll uns ein theres Vermächtniß fein. 


J.. uuſerem Haufe Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Ecke der Bromberger u. Schulſtr., 
iſt per 
. früher, unter 
günſtigen Bedingungen zu vermiethen: 


Allen denen, 
Weihnachts beſche 
geholfen haben 


welche uns bei der 
erung für arme Kinder 
„insbeſondere Fran 
Steinkamp zur koſtenfreien Ueber⸗ 
laſſung des Saales und der Kapelle 
des Ulanenregiments für Ausführung 
der Weihnachtsmuſik herzlichen Dank. 


der Valkrländiſche Frauen⸗Verein. 


Zucker ist ein Nahrungsmittel 


Die künstlichen Süssstoffe (Sacharin, Zuckerin, 
Crystallose u. A, m.) werden aus Theer hergestellt und 
besitzen keinen Nährwerth. 

Nachdem wir die Preiſe für 


Crinkſpirilus 80 Pol. % auf M. 1,30 
Kornus 40 „ „ „ 65 


haben feſtſetzen müſſen, ſehen wir uns in Folge der bedeutend 
geitiegenen Rohſpirituspreiſe veranlaßt, auch die Preiſe für 
iqueure und Branntweine um 


10 Pf. per Itr. und 
3 > Literflaſche 
zu erhöhen. 


Gebr. Casper, L. Dammann & Kordes, Marcus Henius, 
Hugo Hesse & Co., G. Hirschfeld, Carl Matthes, W. Sultan. 
— .. . . . 


| 


Düfeldorfer 


Punſch⸗Eſſenzen 


empfiehlt 


M. Kalkstein v. Oslowski, 


Echte Düſſeldorfer 


unſch⸗Eſſenzen. 


9 E. Szyminski. 


„beide agg 


A mes. 
Kirmes. 


Hotel Muſeum. 


Sonnabend, 30. Dezember: 
Ka Großes 
u An 


appenfeit, 
D 


olfsgarten. 


Sonntag, 31. Dezember 1899. 
(Sylverſter⸗Abend) 


N 


1 
* 


„ 


Lithagr. Auſtalt 
„ Papier- 
Handlung. o% 


Redoute 


in dem herrlich decorirten und 
mit effektvoller elektriſcher Be⸗ 
leuchtung verſehenen großen Saale. 
Beginn der Redoute Abends 9 uhr. 
Alles Nähere die Plakate. 5 
Das Comité. 
Der Sonntagstanz findet wie gewöhnlich 
von 4 Uhr ab ſtatt 


Neujahrskarten 
Signer Art 


mit beliebiger Aufſchrift in Gold. 
Aufertigung sofort. 


Düsseldorfer | um 8 Uhr: 
£ ö Grosse Polonnise, 
€ Entree incl, Kappe in ere, oa, 
* Kaſſenöffnung 5 , Anfang 6 uhr. 
as Comite, 
empfiehlt Heute Sonnabend, 


Abends von 6 Uhr ab. 


6 a 2 ca Frif tie Blut⸗ 
hrung der Leiche des Kameraden mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, a rk u. Leberwürſtchen 
QLandrichter Michalowsky nach dem Stadt- welcher ſich für ein Cigarren oder * azu 5 Sul. F erh 
Bahnhofe tritt der Verein Sonnabend. Nachm. Waarengeſchäft 3 eignet und 
2½ Uhr am Bromberger Thor an. in welchem n Blumengeſchäft 


3. t. e 
2 3 


betrieben wird. 


Der Vorstand. 
Befauntma 


Allgemeine Ortskrankenkasse, 


Neuwahl zur Genueralverſammlung. 
3 Die Mitglieder der allgemeinen Ortskrankenkaſſe werden 
Veertreter für die General-Verſammlung der Kaſſe in den unten 
Hotel Muſeum hierſelbſt: hierdurch ergebenſt eingeladen. 
An der Wahl dürfen nur diejenigen theilnehmen, 
verhältniſſes noch Mitglieder der Kaffe, großjährig und i 
ſind. Die Wahl erfolgt nach Lohnklaſſen geſondert und 
Lohnklaſſe 


chung. 


1: 9 Vertreter, Sonntag 7. Januar 1900 Vorm. v. 11 bis 12 

* 2 2 5 [77 „ [77 [73 [73 ach, [23 A. [23 1 

[7 3: 10 5 „ 7 „. ”„ " 7 J ” 2 

er} 4:14 „ „ 7 2 77 3 

e si Pen 5; 3½ „ 4 

7. 6: 12 [7 7 „ „ 7 5 [7 4 2 7 5 
Der Vorſtand d. Allgemeinen Ortskrankenkaſſe. 


Bekanntmachung. 1 
® 72 Seit einigen Jahren befteht hier die Sitte, 
daß Einwohner aller Stände, anſtatt ſich ihren 
Sönnern, Freunden und Bekannten beim 
Jahreswechſel durch Karte zu empfehlen, ein 
entſprechendes Geldgeſchenk zur Armenkaſſe 


Brückenstr. 10 


zu vermiethen Näheres 


Thorn, den 27. Deze nber 1890, 
Der Nagiſtrat. 
Ein gebrauchtes noch gut erhaltenes 
Ropoſitorium 


Colonial wird zu kaufen geſucht. Offerten u. 
LER Nr. 2435 in der Expedition d. Sela erbeten. 


Schneenetz für ein Zweigeſpann 


3 faft neu, zweimal ge⸗ 
braucht, billig zu verkaufen = 
8 Volksgarten. 


Hauslehrer 
etwas muſikaliſch, 


Faunfziger, ledig, erfahren, 
mit den Amtsſachen und der Buchführung ver⸗ 
5 5 ſucht 875 1 wo eine 
8 Ue. . t „14. d. bp. 
Ex Bates — a er an d. Exp 
— . 
1 Qufwärter, ber Verechteſtr. 35 im Laden. 


ee 


— Wohnung, 
vom 1. April zu vermiethen 
Dauben. 


1 


Ei 


2 


ut renov. Wohn., 


G 


Zu er'ragen Bäckerſtr. 3, part. 


„Kleine Wohnung 180 Mt vom 1. 
Seglerſtr 6 zu verm iethen. 
R ſtaurant daſelbſt 


Möblierte 
zu vermiethen. 


| 


C. B. Dietrich & Sohn. 


zur Neuwahl der Arbeitnehmer: 
angegebenen Zeiträumen in das 


Hofwohnung, 2 unmöbl. Zimmer 
ſolort zu vermiethen Bäckerſtraße 43. 


Brombergerstr. 46, pt., 


mittelgroße Wohnungen, völlig renovirt, 


Majewski, Fiſcherſtraße 55. 
11. Etage, auch Pierde⸗ 
ſtall, Seglerſtr. 5, 


n Herr als Mitbewohner ür ein 
möbl. Zim. geſ. Heiligegeiſtſtr, 17, II. 
Möbl Zim z verm. Näh. Gerechteſtr 35 1 Laden. 
Stuben, helle 
Küche u. allem Zubehör, Ausſicht nach 
der Weichſel, ſo ort oder 1. April zu vermierhen 


Januar 
Zu erfragen im 
h 


loſterſtraße 20 p. 
Zimmer mit und ohne Benfion kusſtraße 21 
Araberſtr. 16. 


Jeden Sonnabend: 
, Warme Grüh⸗ 
Vlut⸗ u. Leberwürſtchen 


Hermann Rapp, 
Schuhmacherſtr. 


1 Tapezierlehrling 
kann ſofort eintr eten bei 


Adolph W. Cohn. 


Ein Kulſcher, 


welcher mit Pferden gut umzugehen verſteht und 
tüchtig u. ſolide iſt, findet dauernde Stellung bet 
J. M. Wendisch Machf., 
Sei enfabrif 
= zu vermiethen. 
Eiskeller Culmer Vorſtadt. 
E. Behrensdorf. 


Herrſchaflliche Wohnung, 
I. Etage, Bremberger⸗Vorſtadt, Schul⸗ 
ſtraße Nr. II, bis jetzt von Herrn Major 
Zilmann kewohnt iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermlethen. Soppart, Bacheſtr. 17. 


Neujahrs- 
Karten 


fertigt schnell, sauber u. billig 
Rathsbuchdruckerei F. Lamheck. 


len ſogleich zu vermiethen Auskunſt, Beſichtigung 1 

ae Sehen die Armenkaſſe angewieſen, auch | beit. 1c. nur Brückenſtraße 10, part. 6 „uerschatlice 3 

12 . — ——— —wöꝛw— er ne ubehör, 1. Etage, rom: 
5 Caen —— attie N Bromberſtraße 33 berger Vorſtadt. Schulſtraße 10/12, bis 
2 — — De geehrten Geber werden iſt von fo ort eine Wohnung von 5 Zimmern bon Dom de e enen e ohn, if 


von ſofort oder ſpäter zu vermiethen- 
Soppart, Bapeſtraße 17. 
Alt N ft 27 iſt Umſtändehalber die 
et Nat 3. Etage, 4 Zimmer, 
Entree, Küche u. Zubehör billig zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt. 2 Treppen. 


Ferrſchnflce Woh, 


5 mer, d 
5 Zimmer, Kammer, Küche und r, Waſſerleitung un 
Waſſerleitung iſt wegen Verſetzung des Miethers 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 


ulmer auſſee 49. 


Ein Laden 


u jedem Geſchäft paſſend, iſt vom 1. 
A 1500 fl el Hanſe Copperni⸗ 


zu vermiethen. R 
A. 8 


Im Neubau Araberſtraße Nr. 57 Zimmer und Zubehör, ſowie große Garten⸗ 
Wohnung, im ar De beſtehend a. 3 Zimmern 4 — auch Gartenbenutzung zu vermiethen. 
14 „ 
Zubehör mit 4 


Bacheſtraße 9, part. 
Mellien- z. Wanenstr.-Exks 


ind 2 Wohnungen von je 6 Zimmern, 
. Bad 1 event! Pferde ſtall billigſt zu 
vermiethen. Näheres in der Eroed. d. Ztg. 

2. Etage links iſt eine Wohn. 
Kloſterſtr. 20, v. 4 Zim,, Entree u. Buch 


zu vermiethen. Ausk. ertheilt Schnitzker. 
Zwei Blätter. 


Zubehör, ferner 


ein Laden ug 

nebſt angrenzender Wohnung, zu jedem Geſchäft 
paſſend, per 1. Januar auch ſpäter zu verm. 

Ich bin auch Willens dieſes Grundſtück zu 
verkaufen. Daſſelbe ift ſolid und vortheilhaft 
gebaut und eignet ſich zur Kapital-Anlage anz 
vorzüglich. Die Bedingungen ſind äußerſt 
gürftig. : Groblewski. 

Näheres Culmerſtraße Nr. 5. 


zına und Verlag der Nat educhdruderet Ermst Lambeck, Zgeın, 


